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Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 14. Juli. 

Vor einiger Zeit ging die Mittheilung einer Kirchenzei⸗ 
tung durch die Preſſe, daß Prof. Bornemann, geiſtlicher 
Inſpektor am Kloſter Unſer Lieb Frauen zu Magdeburg, von 
Seiten des dortigen Konſiſtoriums wegen ſeiner Flugſchrift: 
„Bittere Wahrheiten“ beim preußiſchen Oberkirchenrath ange⸗ 
klagt ſei. Dieſe Nachricht wurde dementirt und es hieß dann, 
die Magdeburger Kirchenbehörde habe ſich beſchwerdeführend 
an den preußiſchen Kultusminiſter gewandt. Nunmehr wird 
auch dieſe Verſion für unzutreffend erklärt und es verlautet 
von gut unterrichteter Seite, das ſächſiſche Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegium habe das Magdeburgiſche Konſiſtorium auf die ge⸗ 
nannte Schrift Bornemanns hingewieſen mit der Anfrage, ob 
nicht ein Einſchreiten gegen den Verfaſſer möglich und geboten 
ſei, die Anfrage ſei jedoch abſchlägig beſchieden worden. — 
Die Schulkollegien im Wettbewerb mit den Konſiſtorien über 
die „Reinheit der Lehre“ wachend, das iſt ein Bild, welches 
an die Zeiten der ſchwärzeſten Reaktion erinnert. Man iſt 
ſonſt gewohnt, die Schulbehörden als den Hort der — 
wenn auch ſtark gezügelten Wiſſenſchaftlichkeit anzusehen 
in denjenigen Fragen, wo die Intereſſenſphären von 
Schule und Kirche ſich berühren. Man hat bisher 
geglaubt, dieſe Behörden ſähen es nicht ungern, daß 
in den Kreiſen der theologiſch gebildeten Religionslehrer ein 
ernſter wiſſenſchaftlicher Eifer ſich kund thut, ein Streben, 
welches der wiſſenſchaftlichen Vertiefung, nicht der freigeiftigen 
Verflachung gegolten hat. In der That, es bezeichnet den 


Höhepunkt der Selbſtentäußerung, wenn die Schulbehörden 9 


dieſe ihre naturgemäße Stellung, dieſen durch die Verhältniſſe 
gegebenen Gegenſatz gegen die klerikalen Intereſſen ſoweit 
vergeſſen, daß ſie freiwillig ſich zum Werkzeug des orthodoxen 
Widerwillens gegen die Wiſſenſchaft machen. Iſt denn das 
Argus auge des Klerikalismus noch nicht ſcharf genug? 
Wird denn die Wiſſenſchaft noch nicht genug gemaßregelt, 
geſchnürt, getödtet? Oder iſt der Ruhm jener lichtſcheuen 
Proſkriptoren fo fein, daß er die Schulbehörden nicht ſchlafen 
lüßt? Jedenfalls iſt dieſes Vorkommniß ein neuer Beweis 
def, WE nothwendig es iſt, daß ein neuer Geiſt in die 
Schulverwa eu einziehe. Der Kaiſer hat unzweideutig zu 
zu erkennen — en, daß ſolche Uebergriffe nach ſeinem Sinne 
nicht find. pe * er fordert, daß im Religionsunterricht 
der Schulen er ogmatiſche gegen das ethiſche Moment 
urückzutreten habe, jo hat er damit nicht ein Reglement für 
die Neligionsftunde geben, ſondem die ganze Tendenz, wie 
religiöſe Fragen ſeitens der Schulen zu behandeln ſeien, 
u ee er n wir fchen Einfehüchterungsverfuchen 
aber, die Ho Habe, e, wird die Orthodoxi 
gegenwärtigen Regime nichts erreichen. hodoxie unter dem 
ürſt Bismarck, der ſeit Monaten mit 
9 unter ſeinem Nachfolger ſei die 
auf Abwege gerathen, der ruſſiſche Strang 
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die Internationale Sunfuushelung in Serin 
Philipp Bee: 


Spanien. 
(Nachdruck verboten.) 

über dem allgemeinen Rückgang der Hiſtorien⸗ 
e er die Kunſt Spaniens durch eine auffällige 
Bevorzugung hiſtoriſcher Stoffe, oh 5 5 
hier von einer eigentlichen Hiſtorienmalerei ſprechen könnte. 
Denn bei der Auswahl und der Behandlung der hiſtoriſchen 
Stoffe ift nicht der hiſtoriſche Zug, ſondern etwa dieſelbe Ge⸗ 
ſchmacksrichtung maßgebend geweſen, die die Spanier Gefallen 
finden läßt an den Stierkämpfen. Typiſch für dieſe Richtung 
des Senſationellen, Aufregenden im Grunde doch Unkünſtleri⸗ 
ſchen erſcheint uns das große Bild von Martinez Cubells 
„Donna Ines de Caſtro“: Dom Pedro I. hat den Thron 
Portugals beſtiegen und zwingt nun als erſte Regierungsthat 
die Vaſallen dem Leichnam feiner Gelichten, Donna Ines, zu 
huldigen. Der Stoff iſt bekannt und iſt vielfach dramatiſirt 
worden; es iſt ein echt romantiſcher Vorwurf, dieſer König, der ſeine 
verſtorbene Geliebte aus ihrer Gruft in Columbia hat nach 
Alcobayes führen laſſen, damit die Vaſallen ihr als ſeiner 
rechtmäßigen Gattin und Königin durch Handkuß huldigen und ſo 
ſeinen Sohn, den neben der Leiche ſitzenden jungen Prinzen 
legitimiren und als Nachfolger anerkennen. Und nun ſollte 
man meinen, daß dieſer romantiſche Stoff aus der Mitte des 
14. Jahrhunderts irgendwie romantiſch von dem Maler aus⸗ 


ohne daß man jedoch auch Kn 
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Aactundneunzigſter Jahrgang. 
Dienſtag, 14. Juli. 


worden, Deutſchland habe ſich von England ins Schlepptau 


nehmen laſſen u. ſ. w., legt heute in den „Hamb. Nachr.“ ein f 


intereſſantes Geſtändniß ab. Der offiziöſe Telegraph hat eine 
Aeußerung der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ berichtet, die 
dahin ging, die mangelnde Pflege des Verhältniſſes zu Eng⸗ 
land habe unleugbar die ſchwache Seite der Staatskunſt des 
Fürſten Bismarck gebildet. Die „Hamb. Nachr.“ beſtreiten 
das. Das Citat des Telegraphen ſei ein Beweis, daß das 
Berliner Preßbureau doch nicht immer politiſch genau über die 
Lage der Akten informirt werde; ſonſt würde es wiſſen, „daß 
die wohlwollenden Beziehungen, die heute zwiſchen England 
und Italien beſtehen und einen Schutz der italieniſchen Küſten 
durch engliſche Schiffe möglich erſcheinen laſſen, lediglich auf 
Fundamenten beruhen, die zur Zeit des erſten Reichskanzlers 
gelegt wurden, welche durch deutſche Vermittelung die An⸗ 
näherung und die gegenſeitige Ausſprache des italieniſchen und 
des gegenwärtigen engliſchen Kabinets herbeiführte.“ Mit 
anderen Worten: ſeit dem Rücktritt des Fürſten Bismarck hat 
die auswärtige Politik Deutſchlands auf den von dieſem 
gelegten Fundamenten weiter gebaut. In dieſer Beziehung 
hat ſich nichts geändert, als die Perſon des Reichskanzlers, 
ſche freilich für den Fürſten Bismarck die Hauptſache zu ſein 
cheint. 

Als es ſich im Jahre 1885 um die Ausdehnung der in 
dem Handelsvertrage mit Spanien ſtipulirten Zollermäßigungen 
auf die meiſt begünſtigten Staaten handelte, erkannte der 
Bundesrath an, daß Nordamerika auf Grund eines 1828 
abgeſchloſſenen Handelsvertrags mit Preußen Anſpruch 
auf die Behandlung als meiſtbegünſtigte Nation habe. Dieſes 
räzedenz ſcheint jetzt, wo die Herabſetzung der Getreidezölle 
im deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag in Ausſicht ſteht, an 
gewiſſen Stellen unbequem zu ſein. Die „Natlib. Corr.“ macht 
allerlei höhniſche Bemerkungen über dieſen „antidiluvaniſchen“ 
S enneg von dem es zweifelhaft ſei, ob er noch lebe.“ 

er Vertrag vom 1. Mai 1828 iſt ein regulärer Meiſt⸗ 
begünſtigungsvertrag, der zunächſt auf 12 Jahre abgeſchloſſen 
wurde und von Jahr zu Jahr kündbar iſt. Im Eingange 
des Vertrags heißt es: „Der König von Preußen und die 
Vereinigten Staaten von Amerika, von gleichem Wunſche be⸗ 
ſeelt, die freundſchaftlichen Verhältniſſe aufrecht zu erhalten, 
welche bisher ſo glücklich zwiſchen Ihren beiderſeitigen Staaten 
beſtanden haben und die Handelsverbindungen zwiſchen den⸗ 
ſelben auszudehnen und zu befeſtigen und überzeugt, daß 
dieſer Zweck nicht beſſer als durch Annahme eines 
auf beiden Seiten gleich vortheilhaften, in Friedens— 
wie in Kriegszeiten anwendbaren Grundfäßen der 
Billigkeit beruhenden Syſtems gänzlicher Freiheit 
der Schifffahrt und vollkommenen Gegenſeitigkeit 
erfüllt werden könne, ſind in Folge deſſen übereingekommen, 
wegen des Abſchluſſes eines Handels- und Schifffahrtsvertrags 
in Unterhandlung zu treten.“ Die abfälligen Bemerkungen der 
„Natlib. Korr.“ machen den Eindruck, als ob man diesſeits 
damit umgehe, den in Rede ſtehenden Vertrag mit Nordame⸗ 
rika zu kündigen. 


gebeutet oder doch irgend wie mit romantiſcher Empfindung 
durchtränkt worden wäre. Gerade das Gegentheil iſt der Fall 
und darum iſt dieſes Bild ſo typiſch für die ganze moderne 
Hiſtorienmalerei Spaniens, die nicht als eine Verherrlichung 
der Vergangenheit des Landes anzuſehen iſt, ſondern eher als 
das Gegentheil, faſt ein an den Pranger ſtellen. Es iſt ein 
Bild, das Grauen erweckt. An den Knochenfingern der auf 
den Thron geſetzten Leiche hängen die weißen Handſchuhe 
ſchlaff herab, hinter dem Schleier wird das ſchon ſchwarze 
ochengeſicht der bereits vor zwei Jahren Verſtorbenen ſicht⸗ 
bar. Und dazu nun der Gegenſatz: der feſtliche Prunk dieſer 
Huldigungsſzene, das Entſetzen in dem Antlitz des jungen 

rinzen, die Erbitterung und das Grauen in den Zügen der 
Vaſallen, der Ausdruck finſterer Entſchloſſenheit und befrie⸗ 
digter Rache, der aus den Augen und dem hageren Antlitz des 
Königs ſpricht! 

Der gleiche Realismus, die gleiche Vorliebe für das 
Schaurige zeigt ſich in Luna 9 Novicios großem „Espo⸗ 
larium“, in der Vorführung des Raums, in den die Leichname 
der in der Arena gefallenen Gladiatoren an Stricken hinein⸗ 
geſchleift werden. Sehr eigenartig iſt auch jenes Bild von 
Luis Alvarez, der auf übergroßer Leinwand Philipp II. 
vorführt, wie er auf dem Felſenſtuhle in der Nähe des Esku⸗ 
rial ſich ein Aktenſtück vorleſen läßt. Düſter der ſinnende hier 
allein ſich unbelauſcht glaubende König, düſter und unluſtig 
all die Würdenträger, düſter und gewitterſchwül die ganze 
Umgebung mit dem finſter grau am Himmel heraufziehenden 
Gewölk, den ſchwarz beſchatteten Bergen — i 
Kirchhofes 


Es iſt ſchwer zu verſtehen, wie Künſtler für] hat 
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Als ſich Ende vorigen Jahres die Hauptmaſſe der iri⸗ 
chen parlamentariſchen Partei von ihrem bisherigen 
unumſchränkten Führer Parnell losſagte, bildete ſie eine eigene 
iriſche un unter Führung Juſtin Mac Carthys. Diefer 
iſt ein ſehr begabter, ruhiger und beſonnener Mann und es iſt. 
Thatſache, daß die Partei während ſeiner Führerſchaft bei 
Erſatzwahlen, wie noch in voriger Woche in Carlow, große 
Erfolge errungen hat. Deshalb muß eine Meldung des 
„Standard“ überraſchen, wonach die Mehrheit der gegen⸗ 
parnelliſtiſchen Partei nicht abgeneigt ſei, Dillon, ſobalb 
er ſeine Gefängnißſtrafe verbüßt habe, als Führer der Par⸗ 
tei an Stelle Mac Carthys zu wählen, welcher beabjichtige, 
aus Geſundheitsrückſichten zurückzutreten. In parlamentariſchen 
Kreiſen glaube man, daß in Folge dieſer Veränderung in der 
Leitung der Partei ſich gewiſſe einflußreiche Parnelliten von 
ihrem Führeer trennen würden. Dillon iſt eins der ent⸗ 
ſchloſſenſten, aber auch das unbeſonnenſte, rückſichtsloſeſte und 
herausforderndſte der Mitglieder der iriſchen Partei. Unter 
ſeiner Führung dürften daher höchſt wahrſcheinlich den Mac 
Carthyanern der kaum gewonnene Boden bald wieder entzogen 
und Parnell in die Hände gearbeitet werden. Es wird ab⸗ 
zuwarten bleiben, ob ſich die Meldung des „Standard“ beſtätigt, 
die vielmehr den Eindruck macht, als ſei ſie ein Fühler der 
Tories oder Parnells ſelbſt, welche beide das größte Intereſſe 
daran haben, die Mac Carthyaner, die ihnen über den Kopf 
zu wachſen beginnen, möglichſt unſchädlich zu machen oder 
langſam und allmählich wieder unter die geheime Führerſchaft 

arnells zurückzubringen. Denn die größere Neigung Dillons 
iſt, wie die vorjährigen Unterhandlungen in Boulogne⸗ſur⸗Mer 
gezeigt haben, auf Seiten Parnells. 


Im rumäniſchen Kabinet, deſſen Zerfall man oft 
genug als ſtündlich bevorſtehend betrachtete, ſollen nach Buka⸗ 
reſter Blättern wiederum allerlei Zwiſtigkeiten herrſchen. 
Der Bautenminiſter Olanescu verlangt dringend den Rück⸗ 
tritt ſeines Kollegen vom Auswärtigen, Eſarcu und zwar 
aus dem Grunde, weil derſelbe zwiſchen den Fraktionen Ca⸗ 
targiu's und Vernescus Zwietracht ſäe. Sollte aber Eſarcu 
im Kabinete bleiben, dann werde er, Olanescu um ſeinen Ab⸗ 
ſchied einkommen. Es iſt nun zweifellos, daß Eſarcu ſeine 
Entlaſſung nehmen werde. Sein Portefeuille ſoll Al. Laho⸗ 
vary übernehmen, doch verträgt ſich dieſer nicht mit Vernescu. 
Als Urſache des Streites wird der Umſtand angegeben, daß 
Eſarcu die Streichung mehrerer von Olanescu zur Ordens⸗ 
auszeichnung vorgeſchlagener Perſonen veranlaßte. — Bezüg⸗ 
lich des Heirathsplanes des Kronprinzen Ferdinand 
meldet der offiziöſe „Timpul“: Der deutſche Geſandte in 
Bukareſt, v. Bülow, welcher ſich ſeit einiger Zeit in Berlin 
aufhält, ſoll ſich auf Wunſch des deutſchen Kaiſers nach Sig⸗ 
maringen begeben haben, wo er fig mit dem Prinzen Leo⸗ 
pold über den Heirathsplan des Kronprinzen Ferdinand 
beſprach. 


derartige Stoffe ſich begeiſtern und daran eine ſo virtuos 
durchgeführte, ſorgſame Arbeit ſetzen können. 

Dieſer Zug für das Düſtere geht übrigens auch durch 
die anderen Arbeiten dieſes hervorragenden Künſtlers, ſo beſon⸗ 
ders in ſeiner „Trauergeſellſchaft“, einer Szene aus dem dritten 
Jahrzehnt dieſes Jahrhunderts. An der dunkeln Wand ſitzen 
die Trauernden — vorzüglich und mit größtem Fleiße charak⸗ 
teriſirt. Rechts der Weihrauch ſtreuende Geiſtliche und der 
vor dem Vorhang, der den Sarg verhüllt, Wache haltende 
Hund des Verſtorbenen. Durch das dämmerige Halbbunkel, 
durch die Haltung der Verſammelten, durch die eigenartige 
Beleuchtung zur Rechten iſt eine Geſammtwirkung geſchaffen. 
die die Stimmung der Szene ergreifend wiedergiebt. 

Auch wo die Spanier ſich dem religiöſen Bilde zuwenden, 
ſcheint es immer wieder das realiſtiſche Moment zu ſein, das 
ſie zur Wiedergabe reizt; ſo malt Alejandro Ferrant den 
Heiligen Sebastian wie er in den Katakomben beſtattet wird. 
aber nicht den Martyrer mit dem Heiligenſchein führt er 28 
ſondern eine anatomiſch ſehr korrekte Leiche. Die ein 10 a 
erfreulichen Bilder großen Stils, wenngleich meiſt e 1 kin 
hat Joſe Villegos geliefert — ſchlicht, charakteriſtiſch 
echt modern. / 5 5 

illegos lebt in Rom, wie viele feiner ſpaniſchen Kollegen 
e WEaeh in Paris, faſt Alle aber find von der Parifer 
oder von der italieniſchen Malerei ſtark beeinflußt. Trotzdem 
aber bleiben ſie in der Wahl ihrer Stoffe völlig national und 
das ift es, was beſonders ihren Genrebildern einen jo intimen, 


die Ruhe des ſo feſſelnden Reiz giebt. Joſs Gollegos, in Rom lebend. 


drei Bilder jo ganz ſpaniſcher Eigenart geſandt, ein e 
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Deutſchland. 

TI Berlin, 13. Juli. Offiziös wird berichtet, daß 
„zur Zeit zwiſchen der deutſchen und ruſſiſchen Regie⸗ 
rung weder über einen Handelsvertrag noch über einzelne 
wirthſchaftliche Fragen Verhandlungen ſchweben.“ Nach 
dieſer Erklärung bleibt nichts übrig, als anzunehmen, daß die 
Verſuche unſerer Regierung, zu vertragsmäßigen Zuſtänden 
mit Rußland zu gelangen, fehlgeſchlagen ſind. Die offiziöſe 
Mittheilung geht an der Frage, ob ſolche Verhandlungen etwa 
früher ſchon Nnttgefunden haben, vorſichtig vorbei; es wird 
nur das Eine feſtgeſtellt, daß „zur Zeit“ keine Verhand⸗ 
lungen ftattfinden. Die Anregung zur Erörterung von Tarif- 
fragen iſt vor einigen Monaten von hier aus ergangen, und 
es wurde alsbald bekannt, daß die Beſprechungen auf diplo⸗ 
matiſchem Wege und nicht durch Fachmänner geſchahen. Die 
ruſſiſchen Blätter ſprachen ſeiner Zeit ziemlich eingehend über 
den Stand der Dinge, d. h. ſie wußten in Wirklichkeit nichts 
Thatſächliches zu berichten, weil noch nichts Berichtenswerthes 
geſchehen war, wohl aber nahmen ſie ep Frage eines Tarif⸗ 
vertrages mit dem deutſchen Reiche beſtimmte Stellung. Die 
ruſſiſche Regierung ſcheint dieſe Meinungsäußerungen nicht 
ungern geſehen zu haben, zumal ſie ſie benutzen konnte, um in 
Berlin darauf hinzuweiſen, daß die Organe der öffentlichen 
Meinung mit den wirthſchaftlichen Intereſſenkörpern des Zaren⸗ 
reiches in der Ablehnung von handelspolitiſchen Verpflichtungen 
übereinſtimmen. Erſichtlich hat in Petersburg niemals die 
ernſtliche Abſicht beſtanden, ſich uns gegenüber zu binden. Nur 
aus Höflichkeit und zum Schein iſt auf die von hier angebo⸗ 
tenen Verhandlungen eingegangen worden. Die offiziöfe Konſta⸗ 
tirung, daß gegenwärtig keine Verhandlungen ſtattfinden, ſetzt 
das Siegel unter einen geſcheiterten Verſuch. 
Angeſichts der immer wieder auftauchenden Meldungen, wonach 
der Zar für den Fall ſeiner Reiſe nach Kopenhagen doch 
wohl noch den hieſigen Hof beſuchen möchte, kann feſtgeſtellt 
werden, daß in den Hofämtern niemals auch nur die geringſte 
Andeutung davon bekannt war, daß ein Zarenbeſuch in Aus⸗ 
icht ſtehen könnte. Ein ſolches Ereigniß kann naturgemäß 

em Hofmarſchallamt auch dann nicht vorenthalten werden, 
wenn es ſich vorerſt nur um eine Anregung handelt, ſei es 
eine Einladung oder die ohne Einladung erfolgende Ankün⸗ 
digung eines Beſuches. Käme der Zar doch noch, was ja 
ſelbſtwerſtändlich nicht außerhalb der Möglichkeit liegt, jo würde 
er wohl in Potsdam und nicht in Berlin Wohnung nehmen. 
Eine „Frage“ jedenfalls, wie ſie frühere Zarenreiſen nach 
Berlin gebildet haben, würde die jetzige niemals werden, ob 
ſie nun ſtattfindet oder, was wahrſcheinlicher iſt, unterbleibt. 
— — „Der Verfaſſer von „Rembrandt als Erzieher“ iſt 
nicht der erſte, den das Ueberhandnehmen des 
Spezialis mus in der Wiſſenſchaft mit Sorge und 
Mißbilligung erfüllt hat.“ Mit dieſem Satze beginnt 
in der Wochenſchrift „Die Gegenwart“ ein mit H. unter⸗ 
zeichneter Aufſatz über „Reform der Geſchichtsforſchung.“ 
Der Satz iſt ein kraſſer Beleg für die Neigung nicht blos 
des deutſchen Publikums, ſondern auch hochgelehrter Männer, 
Dinge, Anſichten, Strömungen, wenn ſie auch noch ſo ver⸗ 
breitet und allgemein getheilt ſind, auf einen einzelnen viel⸗ 
genannten Mann zurückzuführen. Ebenſo merkwürdig wie 
dieſer Ausgangspunkt iſt das Endreſultat des Aufſatzes in 
der „Gegenwart.“ Hier heißt es: „Wir verlangen einen 
Verband deutſcher Hiſtoriker, um durch freie Uebereinkunft die 
Anarchie der Forſchung zu beſeitigen.“ Etwas jo Thö⸗ 
richtes und Unmögliches iſt uns lange nicht vorgekommen. 
Der Kaiſex trifft nach einer Wiener Meldung der „Voſſ. 


Ztg.“ mit dem König von Sachſen und dem Reichskanzler 
v. Faprivi am 2. September in Wien ein. 
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— Es verlautet, daß der Be feinen albſe Graf Wilhelm 
Bismarck in Hannover demnächſt ſeinen Abſchied zu nehmen 
beabſichtigt. (Unſeres Erachtens hätte er dies bei der Oppoſitions⸗ 
ſtellung ſeines Herrn Vaters ſchon längſt thun müſſen. D. Red.) 
Der zweite Sohn des früheren Reichskanzlers ſoll die Verwaltung 
von Varzin übernehmen, während der älteſte Sohn, Graf Herbert 
Bismarck, wie bekannt, zunächſt das Familienſtammgut Schön⸗ 
hauſen übernehmen wird. 
— Ueber den neuen Windthorſt, den bayeriſchen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Dr. Orterer, der durch das famoſe 
Kompromiß zum Zuckerſteuergeſetz in den N getre⸗ 
ten iſt, erzählt das „Bayr. Vaterland“ u. a, er ſei ſeinerzeit 
in einer Nachwahl (zum bayr. Abg.⸗Haus) in München bei 
den Wahlmännern bitten gegangen, man möge ihn doch wäh⸗ 
len, er habe ſolch große Familie, daß er in die Nähe des 
Miniſters (Lutz) kommen müſſe. Dann wollte er Schulrath 
werden, hierauf Direktor der ſtädtiſchen Töchterſchule; er ging 
den verſtorbenen Erzbiſchof an, ſich für ihn beim Kultusmini⸗ 
ſter v. Lutz zu verwenden, ſo daß Lutz, der ewigen Dränge⸗ 
leien müde, einmal ſarkaſtiſch ausrief: „Dieſer Orterer bewirbt 
ſich doch um alles; das nächſte Mal auch um eine Schuh⸗ 
macherkonzeſſion“. Von dem Wahlkreiſe Deggendorf in den 
Reichstag entſandt, habe er 2000 M. für die Seſſion Sub⸗ 
vention erhalten; das ſei den Deggendorfern endlich zu theuer 
geworden und darum habe man ihn bei der letzten Wahl 
einem ſchwäbiſchen Kreiſe (Kaufbeuren) aufgehalſt. — Selbſt⸗ 
verſtändlich ſind es Zentrumskreiſe, welche dieſe Bosheiten an 
die Oeffentlichkeit bringen. 
— Zum landräthlich anerkannten Nothſtande. In 
dem Aufruf, den der Landrath v. Bönninghauſen für den 
durch Hagelſchlag heimgeſuchten Kreis Kempen erlaſſen hat, iſt 
die Stadtgemeinde Süchteln nicht unter denjenigen Gemeinden 
exwähnt, welche hilfsbedürftig ſind, obwohl auch hier der Schaden 
ein großer war. Dieſe Ausſchließung ſcheint eine Strafe dafür zu 
fein, daß in der Stadt Süchteln ſich ein eigenes Komite gebildet 
und große Erfolge erzielt hat. Wir halten trotzdem es für ungerecht⸗ 
fertigt, daß die Stadt von der Theilnahme an den Gaben ausge⸗ 
ſchloſſen wird, die dem Unterſtützungskomite zufließen. Die Gemeinde 
Anrath hat in gleicher Weiſe ein eigenes Hilfskomite gebildet, und 
dennoch ſind ihr durch den Regierungspräſidenten von Düſſeldorf 
mit > Beiträge aus den eingefammelten Gaben zugewendet 
worden. 
— In der Schienenſtempelfälſchungs angelegenheit 
richtet ſich der „Köln. Volksztg.“ zufolge das L Verfahren 
egen drei Betriebsbeamte des Bochumer 
ndeß noch keine Anklage erhoben worden. 
— Herr Liebknecht geſteht jetzt in einer von ihm unterzeich⸗ 
neten Erklärung im „Vorwärts“ ausdrücklich zu, daß er in Breslau 
eſagt hat, Herr v. Vollmar habe, wie das ſchon Manchem paſſirt 
iſt, einmal dummes Zeug geſprochen. In dem Berichte der Bres⸗ 
lauer Blätter über die betreffende Rede Liebknechts heißt es aber: 
„Wie das ſchon 1 —.— von uns paſſirt iſt.“ — Herr v. Voll⸗ 
mar bemerkt in ſeinem Organ, „Die Münch, Poſt“, zu der Bres⸗ 
lauer Rede des Herrn Liebknecht Folgendes: „Bei Liebknecht iſt 
eine derartige Ausdrucksweiſe nichts Ungewöhnliches; hat er doch 
ſchon ſogar das Dioskurenpaar Marx⸗Engels mehr als einmal mit 
zoolo iſcden Redeblumen bedacht. Vollmar wird ich 
besonders beleidigt fühlen können und etwa den unnützen Verſuch 
unternehmen, dem Parteiveteranen eine jo liebgewonnene Unart 
abzugewöhnen; am allerwenigſten wird er ihn um ſein Vorrecht 
beneiden und Gleiches mit Gleichem vergelten. Denn derlei Aus⸗ 
laſſungen beweiſen nicht nur ſchlechten Geſchmack, ſondern auch 
achliche Schwäche und Mangel an überzeugenden Grün- 
den.“ — In dem Briefe des Herrn Bebel an Herrn v. Vollmar 
Vie es der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge: „Nach meiner n 
u einen ganz unhaltbaren Standpunkt in der inneren und äußeren 
Politik Deutſchlands. Im Inneren kämen wir zu der kläglichſten 
Reformwirthſchaft und in der äußeren Politik zur Bewilligung aller 
geforderten militäriſchen Laſten und Ausgaben. Doch darüber ge⸗ 
legentlich mündlich.“ In dem Briefe fehlt der Satz, in welchem 
Bebel, wie er behauptet, Herrn v. Vollmar mitgetheilt haben will, 
der Letztere werde ſich wegen ſeiner Rede auf dem Parteitage in 
Erfurt zu verantworten haben. e ; 
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Ein neues Recht. In ſeinem neueſten Leitartikel kon⸗ 
ſtruirt der „Vorwärts“, das Organ der hieſigen Sozialdemokratie, 
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ein Recht der Arbeiter auf Ferien, auf Erholung und 
Badereiſen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Würzburg, 9. Juli. [Militär⸗Bezirksgericht.] Ueber 
den Verlauf der bereits kurz erwähnten Verhandlung gegen 
den Ulanen⸗ Unteroffizier Kießkalt geben wir folgende Ein⸗ 
zelheiten: Dem K. waren im Oktober 1889 mehrere friſch einge⸗ 
rückte Rekruten in ſeinen Beritt und ſeine Korporalſchaft über⸗ 
eben; unter dieſen befand ſich auch ein Schmied Namens Joſef 
Kugler aus Neuhaus, der ſich ſehr ungeſchickt im Exerziren zeigte, 
weshalb ihn der Angeklagte vom Oktober 1889 bis April 1890 in 
uuqualifizirbarer Weiſe mißhandelte. So ließ er ihn 
vielfach des Abends drei bis vier Mal zehn Minuten lang in der 
Kniebeuge verharren. Im November ließ er ihn einmal in jede 
Hand einen Karabiner nehmen, denſelben nach vorwärts ſtrecken 
und Kniebeuge machen, bis Kugler umfiel. Um Weihnachten ver⸗ 
legte — einen Bügelring, deshalb ließ der Angeklagte den 
Kugler die Arme nach rückwärts biegen, ſteckte ihm einen Beſen 
durch dieſelben und hängte einen Tränkeimer mit Waſſer, ca. 15 
Pfund ſchwer, an den Beſenſtiel und ließ ihn ſo eine Viertelſtunde 
lang Laufſchritt machen, daß dem Kugler der Tränkeimer auf die 
Beine ſchlug, worauf er ihn ſich in die Kniebeuge ſetzen hieß, bis 
er darin umfiel. Im Zimmer hieß er ihn an einen heißen Ofen 
ſetzen und in jede Hand einen Karabiner nach vorwärts ſtrecken, 
bis er umfiel. Nach Weihnachten rief der dab l den Kugler 
Abends nach 9 Uhr in ſeinen Verſchlag, uch l ihm, auf einen 
Stuhl zu steigen, in jeder Hand einen Karabiner zu nehmen und 
nach vorwärts zu ſtrecken, was er über eine Stunde lang fort⸗ 
etzen mußte, wobei Kugler wiederholt vom Stuhle und aufs Bett 
des Unteroffiziers fiel. Dieſer verließ während deſſen zeitweiſe 
das Zimmer und der Angeklagte ließ während deſſen die Uebung 
unter Aufſicht des Gefreiten Kuhn fortſetzen, der die Zeitdauer 
der Uebung auf 1 bis 1¼ Stunde angiebt; Kugler habe dabei hef⸗ 
tig gezittert, geſchwitzt und ſchien ſehr n Ein anderer 
euge, ein verabſchiedeter Unteroffizier, ſagt aus, Kießkalt habe 
den Kugler öfter über den Gurt ſpringen laſſen: überhaupt 
ſei derſelbe von Kießkalt ſchlecht behandelt worden Unter⸗ 
offizier Heigel, zur Zeit Kapitulant bei einem württem⸗ 
bergiſchen Ulanen⸗Regiment, früher Unteroffizier beim zweiten 
bairiſchen Ulanen = Regiment, exerzirte Kugler zuerſt und 
fand ihn etwas beſchränkt, jedoch nicht bösartig; als Kugler 
ſpäter aus dem Arreſt kam, bemerkte Zeuge Heigel, daß er krank 
ausſehe; Kugler äußerte zu ihm: „er wiſſe gar er mehr, wo er 
ſei.“ Aehnliches erzählt der Sergeant Dannau. Als ein ander⸗ 
mal der Angeklagte dem Kugler befahl, er ſolle ſich die Haare 
ſchneiden laſſen und hierbei bemerkte, daß die Ohren des Kugler 
mutzig waren, ließ er den Gemeinen Fleiſchmann eine Wurzel⸗ 
bürſte nehmen und hieß ihn, dem Kugler die Ohren zu waſchen; 
Kugler weigerte ſich wiederholt, dazu anzutreten. Der Angeklagte 
meldete dem dazukommenden Sergeanten die Unfolgſamkeit des 
Kugler, weshalb dieſer Put e wegen Ungehorſams vor 
verſammelter Mannſchaft mit 21 Tage ſtrengen Arreſt beſtraft 
wurde! Nach Verbüßung dieſer Strafe wurde Kugler, deſſen Be⸗ 
nehmen auffiel, ins Lazareth gebracht, und ſein geiſtiger Zuſtand 
beobachtet; er wurde jedoch am 27. Mai als geheilt wieder ent⸗ 
laſſen. Am 6. Juni wurde er wieder ins Spital gebracht, wo ſeine 
Geiſteskrankheit bemerkt und Kugler als uneae At ent⸗ 
laſſen wurde, wobei ſeine faſt vollkommene Arbeits- 
unfähigkeit konſtatirt wurde. Kießkalt äußerte ſich öfter: 
„Dich bringe ich noch ins Narrenhaus oder ins Zuchthaus.“ Ein⸗ 
mal, die Zeit konnte nicht genau mehr angegeben werden, 
ließ Kießkalt den Kugler einen ca. 40 Pfund Iperen Lattier⸗ 
baum im Stall herumtragen, wobei der Angeklagte der 
übrigen Mannſchaft zurief, den Kugler ordentlich zu tuſchen 
(ſchlagen), worauf er ihn mit dem Lattierbaum Kniebeuge 
machen und 10 Minuten in derſelben verharren ließ. Die meiſten 
Zeugen ſprachen ſich dahin aus, daß ſie ſich eine derartige Behand⸗ 
lung nicht gefallen ließen, ſie äußerten unter ſich: der Unteroffizier 
Kießkult macht den Rum noch zum Narren. Nach der Fun 
Kuglers erſchien im „Nürnberger Anzeiger“ ein Artikel, welcher 
dieſe Mißhandlungen ſchilderte, zwar den Namen des Angeklagten 
nicht nannte, ihn aber doch kenntlich bezeichnete. Der Vater des 
Angeklagten, in Nürnberg wohnhaft, ſchickte nun ſeinem Sohn den 
fraglichen Artikel, worauf ſich dieſer gegen den Einſender beſchwerte. 
Nun wurde Unterſuchung eingeleitet, deren Reſultat die Verhaftung 
und Verweiſung des Unterofftziers Kießkalt zur Aburtheilung vor 
das Militärbezirksgericht war. Der Angeklagte will von ſeinem 
Rittmeiſter die Erlaubniß erhalten haben, den ungelenken Kugler 
nachzuexerziren, wann und ſo oft er wolle. Die Vorgeſetzten des 
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„Trauung in der Sakriſtei des Sevilla-Doms“, „Geſangs⸗ 
unterricht“ und vor Allem die „Verehrung der heiligen Sa⸗ 
kramente“, koloriſtiſch ungemein glänzende, zierlich zugeſpitzte 
Arbeiten. Aber bei ihm überwiegt doch eigentlich das koloriſtiſche 
Element, viel bedeutender und an Michetti erinnernd iſt der grandioſe 
Joſé Benlliure y Gil. In ſeiner „Katechismuslehre“ führt er 
uns in die Sakriſtei einer alten Kirche. Die Wände über 
dem hohen Holzwerk ſind mit alten Heiligenfresken geſchmückt, 
alles hindeutend auf den altkaſtiliſchen Charakter der Kirche. 
Und hier nun erklärt ein alter, dörflich verkümmerter Geiſt⸗ 
licher den Dorfjungen den Katechismus. Wie virtuos auch 
der Künſtler das Licht über die freskengeſchmückte Wand 
ſpielen läßt, über die Geſtalten des Prieſters und der Jungen, 
ſo iſt doch durch den mildgrauen Ton, der über dem Ganzen 
liegt, durch die fein zuſammenkomponirte Stimmung und durch 
die ganz meiſterhafte Charakteriſtik das Bild weit über die 
blos koloriſtiſche Wirkung emporgehoben. Als feſſelnder 
Charakteriſtiker zeigt ſich der Künſtler dann in den beiden 
Studien eines Schmieds und eines alten Mannes. 
Ein eminentes Können giebt ſich in dem ſchönen, etwas 
übergroßen Bilde Luque 9 Roͤſellé's kund, „Betende 
römiſche Bauern“. Sieben Männer, Frauen und Mädchen 
haben auf der Heimkehr durch die Campagna vor der Statue 
der Madonna mit dem Bambino Halt gemacht, um vor der 
von Abendſonnengluth umfloſſenen Madonna zu beten. Völli 
plaſtiſch wirken die ſich ſcharf von der meiſterlich behandelten 
Landſchaft abhebenden Geſtalten; die ſtark paſtoſe Art ihrer 
Behandlung erhöht hier die Wirkung der Körperlichkeit und 
Lebendigkeit aufs Täuſchendſte. Und jede Geſtalt wiederum 
iſt ſcharf individualiſirt und doch das Ganze von weihevollem 
Duft erfüllt. Beſonders geglückt iſt die Geſtalt des einen 
jungen Mädchens, das ganz Andacht iſt und doch ſeine Schön⸗ 
heit durch ein klein wenig Koketterie der Haltung zu erhöhen 
weiß. In keinem Bilde der ſpaniſchen Abtheilung giebt ſich 
freilich ſo ſtark wie hier der Einfluß der italieniſchen Schule 
kund. Stark von der Pariſer Schule beeinflußt zeigt ſich 


Meifren ey Roig, der in feinem Bilde „Mein Atelier in 
Barcelona“ ſich ſelbſt auf einem Nachen auf den ſpiegelglatten 
Fluthen des Hafens von Barcelona vorführt, wo er unter 
einem Schirm malt eine ungemein ſchöne Anſicht des 
Meeres und der Stadt mit ihren leuchtend weißen Häuſern 
am Ufer und der meiſterhaft wiedergegebenen, im flimmernden 
Sonnenſchein aufglitzernden Waſſerfläche. 

Die ganze Fülle der hier vertretenen Genremaler zu be 
ſprechen, würde über den Rahmen unſerer Aufgabe hinaus⸗ 
gehen und bloße Namen zu nennen hätte keinen Zweck. Wir 
müſſen auf das Bedeutendſte uns beſchränken und im Uebrigen 
uns mit der Verſicherung begnügen, daß in den beiden großen 
ſpaniſchen Sälen, unter den mehr als 160 Nummern eigentlich 
keine Niete iſt, wohl aber eine reiche Anzahl intereſſanteſter 
und eigenartigſter Bilder. 


Zu den eigenartigſten dieſer Bilder, deren Technik eine 
minutiös vollendete iſt, zählen vor Allem die Arbeiten San⸗ 
tiago Ruſinol, des Hauptvertreters der Schule von Bar⸗ 
celona, der in matten, fahlen Tönen mit einem Stich ins 
Sentimentale die Wirklichkeit wiederzugeben weiß — meiſterlich 
und höchſt originell beſonders in ſeinem, einen verbummelten 
Litteraten einſam auf einer Wirthshausgartenbank darſtellenden 
Bilde, fröſtelnd, durſtig und mit anſcheinend leeren Taſchen. 
Ebenſo fein in der Behandlung der Luftſtimmung iſt ſein Bild 
„Bei der Lektüre“, ein in der Dämmerſtunde mühſam 
leſender Mann, — oder das Bild „Ein Hof“, der verfallen 
und vernachläſſigt von einer Frau in Trauerkleidung, 
wohl einer Wittwe, durchſchritten wird, oder endlich das 
ergreifende Bild „Aengſtliche Augenblicke“: ein vor einem 
wohl die ſchwerkranke Frau bergenden Bette in tiefem Schmerz 
weinender Mann. Ruſinol hat ei ein Porträt gemalt 
von ungemeiner Feinheit der Charakteriſtik und eindringlicher 
Stimmung: ein ſchlanker, blaſſer, junger Mann in herbſtlicher 
Dämmerſtunde an einen entlaubten Baum gelehnt. Dieſes 
Porträt wird im ſpaniſchen Saale nur übertroffen durch 
Ramon Caſas' Damenporträt, das ein wenig von der Pari⸗ 
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ſer Schule beeinflußt, eine junge Dame im Aeruen Kleide dar» 
jtellt, wie ſie den Hut in beiden Händen haltend, lebens groß 
vor dem Hauſe ſteht; das gebrochene Licht iſt vorzüglich be⸗ 
handelt, die Perſönlichkeit des jungen Mädchens mit großer 
Beſtimmtheit und Eigenart wiedergegeben. Faſt noch bedeu⸗ 
tender iſt ein Bild „Bei der Arbeit“: eine bei der Näharbeit 
in der Veranda ſitzende junge Dame in rothem Kleide. Unge⸗ 
mein wirkſam und techniſch vollendet iſt die perſpektiviſche 
Vertiefung behandelt. In fünf ganz köſtlichen und farben⸗ 
ſchwelgenden Bildern führt Gräfin de Banuelos einige ent⸗ 
zückende Kindertypen vor. 

Juan Planella malte mit tiefer Empfindung ein Mäd⸗ 
chen am Webſtuhl; dieſe „kleine Weberin“ iſt maleriſch ſo an⸗ 
ziehend und fein durchgearbeitet, daß ſelbſt die noch immer gern 
hochmüthig von der Armeleutsmalerei ſprechenden Schabloniſten 
der Schönmalerei das Bild gelten laſſen müſſen. Noch ent⸗ 
ſchiedener als dieſes Bild vertritt Luis Jimenez in ſeinem 
übergroßen Gemälde „Die Viſite im Krankenhauſe“ das Prinzip 
der Freilichtmalerei. Zweifellos iſt dies eine der beſten Arbeiten 
dieſer Richtung — dieſe weißen Betten und weißen Hemden 
der Kranken neben den weißen Wänden des weiten, lichten 
Raumes, das iſt Alles von ganz frappanter Lebenstreue ebenſo 
wie der die Lunge einer Patientin behorchende Arzt und ſeine 
lauſchenden Studenten. Aber wozu ein ſolches Bild? Cui 
bono? 


Beſondere und ganz enthuſiaſtiſche Hervorhebung verdienen 
die Landſchaften eines Garcia y Rodriquez, deſſen „Sevilla“ 
ein im Kolorit wie in der Stimmung unübertreffliches Bild 
iſt, eines Munoz Degrain, deſſen „Erinnerung an Granada“ 
mit ſeiner intereſſanten Architektur und poetiſchen Wiedergabe 
der ſpäten Abendſtimmung ganz köſtlich wirkt, die prächtigen 
Marinen von A. Ocon, R. Luna, die in der Wiedergabe der 
vom heißen Sonnenlicht durchzitterten Landſchaft ihres Gleichen 
nur bei Michetti findenden Strandbilder des Barceloners 
Roigey Soler. 
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Angeklagten ſtellten demselben bei der Vernehmung ein ſehr gutes 
eugniß aus; er ſei ein „anitelliger, gemeſſener, eifriger Unteroffi⸗ 
1 er“. Sein vormaliger Escadronschef Major b. Oelhafen beſtä⸗ 
895 daß er dem Kießkalt Ordre gegeben habe, den ungelenken Kugler 
ſonders zu üben und event. nachexerziren zu laſſen, der Mann 
— wie die Anderen werden. Von den jetzt bekannt gewor⸗ 
nen Vorkommniſſen habe er allerdings keine A nung 
ebabt, er glaube aber nicht, daß Kießkalt aus Voreingenommenheit, 
macht oder anderem Motiv ſich zu den Mißhandlungen habe 
nreißen laſſen; er habe offenbar geglaubt, durch dieſe aymnaſti⸗ 

a ich Uebungen den Mann beſſer zu fördern, und ſich beſtrebt, ihn 
gie den nderen zur Ausbildung zu bringen. Anfangs, auch 
nach deſſen erſter Rückkehr aus dem Lazareth, habe er den Kugler 
R einen Simvlanten gehalten; er babe deshalb Kießkalt darauf 
dafdertſam gemacht, ja den Mann ſtets ordnungsgemäß zu be⸗ 
gandeln, damit er (Kießkalt) nicht ſelbſt in Unannehmlichkeiten 
Omme. Aehnliches ſagte auch der zugführende Lieutenant aus. — 
3 Angeklagte Kießlalt wurde hierauf zu 15 Monaten Arreſt 

Degradation verurtheilt. f 3 
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Sperrung der Bahnſteige für Nichtpaſſagiere. Viele 
Reiſende — 4 die Angewohnheit, ſich bei der Abreiſe durch 

ne große Anzahl von Verwandten und Bekannten zur Bahn 

ngen bezw. von denſelben bei ihrer Rückkunft abholen zu 
aſſen. Dadurch werden die Bahnſteige ae überfüllt, 
die anderen Reisenden im freien Verkehr behindert und 
oft nicht unerheblich beläſtigt. Die Beamten verlieren, wie das 
hieſige Betriebsamt uns ſchreibt, die Ueberſicht über den Bahn⸗ 
teig und können den geordneten Betrieb nicht aufrecht erhalten, 
wodurch die Sicherheit des Betriebes und ſomit der Reiſenden ge⸗ 
führdet wird. Auch benutzen die Richtreifenden ihre zufällige An⸗ 
weſenheit häufig, um an den dienſthabenden Beamten 
ſtellen, welche zu einer andern Zeit beſſer erledigt würden. Das 
de ige Betriebsamt hat, um dieſem Uebelſtand zu fteuern, die 

icht, die Bahnſteige des hieſigen Zentralbahnhofes, nicht aber 
die Warteſäle, abzuſperren und nur den Perſonen den Zutritt da⸗ 
elbſt zu geſtatten, welche mit Fahrkarten oder Bahnſteigkarten ver⸗ 
ſehen ſind. 

Aus dem Bericht über die Fabrik⸗Inſpektion in Poſen. 
In der Provinz 7 5 findet man vielfach auf größeren En ftr 
leren Werken auch für weibliche Arbeiter Aborte zum gemeinſamen 
Gebrauche für 6—8 Perſonen mit einem Längsbaume als Sitz und 
dahinter liegender offener Grube. Wenn ſolche für Männer auch 
wohl geduldet werden können, ſo ſind dieſelben doch aus geſund⸗ 
eitlichen und ſittlichen Gründen für weibliche Arbeiter als unzu⸗ 
äſſig anzuſehen, insbeſondere dann, wenn ſie nicht gänzlich vom 
Verkehr iſolirt find, ſondern ſich im Geſichtskreis anderer Per⸗ 
ſonen befinden. Auch die wünſchenswerthe Trennung der Aborte 
— 5 n Mane bei kleineren Betrieben 
unter rbeitern gemein d 
der Arbeiterzahl nicht immer angemeſſen. wechgeffbrt und Ihre Babl 


® Celegraphiſche Nachrichten. 
raunſchweig, 13. Juli. Die feierliche Enthüllun 
des von der deutſchen und deutsch amesitnniſche Singha 
einge Denkmals für Franz Abt fand heute Vormittag 
ſtatt. Die Feſtrede hielt Kommerzienrath Rittmeyer (Braun⸗ 
ſchweig). Stadtrath Retemeyer übernahm das Denkmal Namens 
der Stadt Braunſchweig. Hierauf ſprach der Vertreter der 
Bundesliedertafeln, Eduard Greve (Bremen), den Dank der 
deutſchen Sängerſchaft aus. Zum Schluß wurden mehrere 
Abtſche Lieder geſungen. Von den zahlreichen Vertretern der 
ſangvereine aus allen Theilen Deutſchlands wurden Kränze 
an dem Denkmal niedergelegt. 
Hatſield, 13. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen 
geſtern Abend gegen 6 Uhr mittels Extrazuges hier ein. Der 
aiſer trug hellgraue Kleidung und weißen Hut. 
uſchauer waren nach Hatfield geeilt, um der Ankunft des 
ee beizuwohnen. Tauſende bejegten den Weg vom Bahn⸗ 
— Hatfield. Die Gemächer zu Hatfield houſe find zur 
S anne der königlichen Gäſte herrlich geſchmückt. Das 
8 afzimmer der Kaiſerin iſt dasjenige, in welchem die Königin 
führte d 1846 ſchlief, als ſie Hatfield beſuchte. Die Marquiſe 
= ar Kaiſerin in ihre Gemächer, während Lord Salisbury 
u Kaiſer das Schloß, ein geſchichtliches Denkmal aus der 
Königs Jacob I. zeigte. Das beſondere Intereſſe des Kaiſers 
Tregte eine Seltenheiten enthaltende Waffenſammlung. Das 
mer wurde im großen Marmorſaale ſervirt. 
Ko er Kaiſer ſuchte heute Vormittag während eines Spa⸗ 
alerritteg im Parke die prächtige von der Königin Elifabeth 
Seflanzte Eiche auf. Nach der Rückkehr von dem Spazier⸗ 
= nr fand bei Lord Salisbury ein Gabelfrühſtück ſtatt. Nach⸗ 
ab, un fi Uhr verließen der Kaiſer und die Kaiſerin Hat- 
zu Begebel zur Verabſchiedung von der Königin nach Windſor 
BES Mindſor, 13. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind 
: eſſin Bochriittas 4 Uhr hier eingetroffen und von der Prin⸗ 
— eatrice, dem Herzog von Connaught und dem Prinzen 
obst von Battenberg empfangen worden. Abtheilungen der 
ber 8 waren als Ehrenwachen auf dem Bahnhofe 
em Schloſſe aufgeſtellt. Unter einer Eskorte der 


Leibwa , e e 
töniglihen das Kaiſerpaar zum Eingangsportal des 


ondon, 13. Juli 
Nachmittag wit Juli. 


ragen zu 


Nachdem der offizielle Empfang am 
der Ankunft des Kaiſers von Windſor ſein 


veifen. Ser hatte, beabjichtigte das Kaiſerpaar incognito zu D 


er Kaiſer gedenkt it ei 5 
uge ; \ um zehn Uhr mit einem Sonder: 
ne Be abzureiſen. Die Kaiſerin wird am Mittwoch 
zuftellen. zurückkehren, um der Königin ihre Söhne vor- 


x x 
Bidriß as 9 hat dem Lordmayor ſein in Oel gemaltes 
City verliehen e der Erinnerung an den Beſuch in der 
den Kaiſer in der l. prachtvoll eingerahmte Portrait, welches 
it von Wimer ausgefſern eines britischen Admirals darſtelt, 
field Sat dan Dar der Verabſchiedung in Hat⸗ 
eine koſtbare Standuhr zum 0 er der Kaiſer demſelben 


Paris, 13. Juli. Präfident Carnot wohnte heute 


Nachmittag der Eröffnung der Avenue „Republique“, 


Zahlreiche S 


welche 
von der Place de la Republique bis zur Porte Romainville 
führt, bei. Die Bevölkerung empfing den Präſidenten mit 
ſympathiſchen Kundgebungen, das ganze Stadt⸗Viertel war 
feſtlich beflaggt. Als der Wagen des Präſidenten die neue 
Avenue paſſirte, durchbrach ein Mann den von den Truppen 
gebildeten Cordon, zog einen Revolver aus der Taſche und 
that damit einen blinden Schuß in die Luft. Die Polizei 
bemächtigte ſich ſofort des Mannnes, welcher wiederholt aus⸗ 
rief: „ich will zeigen, daß es noch Baſtillen zu zerſtören 
giebt.“ Bei der Vernehmung des Verhafteten im Polizei⸗ 
bureau ſtellte ſich heraus, daß man es mit einem Irrſinnigen 
zu thun habe. f 

Paris, 13. Juli. Trotz der geſtrigen Verſammlung 
liegen keine Anzeichen für den Ausbruch eines Ausſtandes bei 
dem Perſonale der Eiſenbahngeſellſchaften vor. Selbſt der 
Streik der Bedienſteten der Orleans⸗Eiſenbahngeſellſchaft iſt 
im Abnehmen. 

Paris, 13. Juli. Von den durch den Eiſenbahnunfall 
auf dem hieſigen Nordbahnhofe zu Schaden gekommenen 
Perſonen iſt heute Vormittag eine Dame geſtorben. Der Un⸗ 
fall ereignete ſich durch die Unaufmerkſamkeit eines Beamten, 
der das Halteſignal dem von Coulogne kommenden Zuge zu 
geben verabſäumte. 


Toulon, 13. Juli. Der fingirte Angriff auf den Hafen 5 


von Toulon durch die franzöſiſche Flotte fand heute Vor⸗ 
mittag bei prachtvollem Wetter ſtatt. Mehr als 60 Kriegs⸗ 
ſchiffe gingen zu dem Angriff vor, der ſich hauptſächlich gegen 
das Fort Saint⸗Mandrier richtete. Dem Manöver wohnten 
u. A. die Militärattachés von Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, 
England, Rußland und Schweden bei. 

Athen, 13. Juli. Das engliſche Geſchwader hat Pylos 
verlaſſen und iſt nach Kreta abgeſegelt; das geſammte engliſche 
Mittelmeergeſchwader, welches aus 16 Panzerſchiffen beſteht, 
wird ſich in der Sudabai konzentriren. 

Bei der Appellverhandlung in dem Prozeſſe gegen den 
Direktor des Journals „Ephimeris“, Rouky, und den Re⸗ 
dakteur Giannopulos wegen Verleumdung und Beleidigung des 
Kultusminiſters Gerokoſtopulos wurde Rouky zu einem Jahre 
Gefängniß und 1000 Drachmen Geldſtrafe und Giannopulos 
zu 7 Monaten Gefängniß und 500 Drachmen Geldbuße ver⸗ 
urtheilt. 

N Newyork, 13. Juli. Nach Meldungen aus Guatemala 
ſollen die in ihren Bergen bei Guezaltenango vereinigten zahl⸗ 
reichen Unzufriedenen ſich zu organiſiren beginnen, Vorberei⸗ 


tungen für kriegeriſche Unternehmungen treffen und Proklama⸗ 
tionen revolutionären Inhalts verbreiten. Der Präſident Ba⸗ 
rillas habe nach dem Vereinigungspunkte der Revolutionären 


Truppen entſandt. Bisher ſei die Bewegung jedoch ohne 
weitergehende Bedeutung. 

Melbourne, 13. Juli. Infolge anhaltender Regen⸗ 
güſſe iſt der Fluß Yara-Yara ausgetreten und hat die Stadt 
überſchwemmt. Der Eiſenbahnverkehr iſt unterbrochen, mehrere 
Straßen der Vorſtädte ſtehen unter Waſſer. Etwa 1000 Per⸗ 
ſonen ſind obdachlos, die Noth unter denſelben iſt groß und 
der angerichtete Schaden bedeutend. Seit 1863 hat keine 
gleich ſtarke Ueberſchwemmung ſtattgefunden. 


Trieſt, 13. Juli. Der Lloyddampfer „Urano“ iſt geſtern 
Nachmittag aus Konitantinopel hier eingetroffen. 

London, 13. Juli. Der Union ⸗ Dampfer „Tartar“ iſt am 
Sonnabend auf der Ausreiſe von Southampton abgegangen. — 
er Union⸗Dampfer „Nubian“ iſt am Montag auf der Aus⸗ 
reiſe in Capetown angekommen. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 14. Juli. Eee 

Hotel de Rome. F. Westphal & Co. Gutsbeſitzerin 
Frau Markiewicz aus Dalewo, Oberförſter Markiewicz aus Osli⸗ 
wiece, Aſſeſſor Wollenberg aus Allenſtein, die Kaufleute Fürſt, 
Traubat, Cohn, Cordes und Finke aus Berlin, Speyer aus 
Aachen, Mai und Heymanſohn aus Breslau, Vogeler aus Mall⸗ 
mütz, Rosnowski und Sohn aus Boſton, Saalmann aus Magde⸗ 
burg, Sirjberg aus Danzig, Golditein aus Labiſchin, Scherbe 
aus Elberfeld, Scherbel aus Newyork, Kallenbach aus Leipzig und 
Krämer aus Mannheim. 

Mylius Hoteı de Dresde (Fritz Bremer). Nittergutsbeſitzer 
85 8 aus Schwochow i. Pomm., Major v. Twardowski aus 

ofen, Stadtrath Wolff aus Meſeritz, Direktor Hackeller aus 
Hamburg, 9 5 7 aſtler aus Aachen, Braumeiſter Heinitz 
aus Wien, Fabrikant Wandry aus Regensburg, Privatiere Frau 
Seligſohn und Tochter aus Amerika, die Kaufleute Birle aus 
Newport, Gebr. Moſſe aus Berlin, Lüders aus Magdeburg, 
Schlüter aus Breslau, Herminghaus aus Frankfurt a. M., Pigler 
aus Düſſeldorf, Schüler und Frau aus Stettin. 

Grand' Hotel de France. 5 Radziwill und Familie aus 
Bagatelg, . Graf Potworowski aus Parzenczewo, 
die Kaufleute Wituski aus Inowrazlaw, Szezeswy aus Ratibor 
und May aus Koſten, Frau Moraczewska aus Schrimm und 
Mareinkowskli aus 47 . 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Rendant Ludwig aus Chwal⸗ 
kowo, Gutsbeſitzer Kiodrowski aus Potrynowo, Ingenieur Graf 
aus Ravensburg, Te Gerſon aus Thorn, die Kaufleute 
Berndt aus Sir berg. die Frauen Bardzka und ande aus 
Schroda, Jacobſon, Friedmann aus Berlin, Weidlich, Lohdiſch aus 
Breslau, Dembinski aus Kuklinowo, Heinzelmann aus Dresden, 
ae aus Leipzig, Meyer aus Remſcheid, Behrend de Cuory aus 

9. 


eilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Cohn 
aus Züllichau, Familie Cohn aus Krojanke, Familie Samter aus 
Wollſtein, Pietrkowski aus arotſchin, Joachimezyk aus Zerkow, 
Frauſtädter aus Janowitz un Roſenberg aus Großfeld. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Gerichtsrath v. Weſierski 
aus Koſten, die Kaufleute Stranz mit Frau und Königsberger mit 
1 — aus Gneſen, Henneberg aus Warſchau, Neufeldt und Geiſt⸗ 

cher Rochalski aus Gneſen. 

Georg Müller’s Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Schmidt aus Grünberg, Lorenz aus Stettin, Küchſter und Niſſel 
aus Berlin, Wendiſch aus Krotoſchin, Friebe aus Breslau und 
Krug aus Oppeln. 

J. Graetz s Hotel „Deutsches Haus“ vormals 8 Hotel. 
Die Schornſteinfegermeiſter Lomboi aus Oberſitzko, Andrzeſewski 
und Töchter aus Grätz, Brodowski und Frau aus Buk und Pehold 


und Frau aus Dobrzyea, ur Stryczynski aus Crone, die 
et Michaelis aus Leipzig und Frau Kamintzka u. Schweſter 
aus Berlin. 

Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
Walter und Kallmann aus Liegnitz, Zielke aus Wilda, Haberkorn 
aus Breslau, Grunau aus Inowrazlaw, Pincus aus Betſche, 
Landwirth v. . aus Polen, Lehrer Jiezerski aus Dom⸗ 
browko, Töpfermeiſter Liebig und Schloſſer Weiß aus Birnbaum, 
Artilleriſt Schönfelder aus Elſaß und Garteninſpektor Rother aus 
Fürſtenwalde. 


4 9 8 el 1 5 8 Verkehr. 

en, a. d. r, 13. Juli. Die „Rheiniſch⸗Weſtfäli 
Zeitung“ berichtet über den Rheiniſch⸗ Weſtſliſchen ien 
markt, die Haltung des Marktes ſei gegen die Vorwoche ohne 
weſentliche Aenderung. Vereinzelt ſei dee Nachfrage lebhafter 


geworden, doch fehle noch immer entſchiedener Antrieb zur 
endgültigen Geſundung der Marktverhältniſſe. Preiſe durch den 
Wettbewerb des Auslandes beengt, wollten nicht in die Höhe. 

Warſchau, 13. Juli. Die Einnahmen der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn⸗Geſe Walt betrugen im Juni 15 300 l. 
weniger als in demſelben Monat des Vorjahre 


13. Juli. 


vom 2 uni bis 8. Juli 744 109 F 


andel. 
gone 4,32 ½ 


gramm. — 


Meteorologiſche Beobach tun 
2 


13. 6 759,6 SD ch beded 
13. Abends 9 758,7 ONO mäßig bedeckt 
14. Morgs. 71 752,0 NO ſtark bedeckt 
) Nachmittags Regen. ) Nachts und früh Regen. 
Am 13. Juli Wärme⸗Maximum J. 22,0 Celſ. 
Am 13. - Wärme⸗Minimum + 12,5 


= 


erſtand der Warthe. 
Poſen, am 13. Juli Morgens 2,00 Meter. 
9 2 18 5 Mittags 19 = 


„ 14 Morgens 1.965 - 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
nds⸗Kurſe. 


0 
De e ae ge 
„ige L.⸗Pfandbriefe 96,50, e unga ld 
91,50, Konſolſdirke Türten 18,50, Türkische Loose 72.50, 7 — — 
Diskontobank 98,25, Breslauer Wechslerbank 99,75, Schleſiſcher 
Bankverein 116,00, Kreditaktien 161,25, Donnersmarckhütte 77,75, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 61,65, Oppelner Zement 85,50, Kramffa 
125,50, Laurahütte 120,60, Verein. Delfabr. 103,00, Oeſterreichiſche 
Banknoten 173,50, Ruſſiſche Banknoten 226,40. 
4 ie ne 1 19 1 at ir pe 95,00, 
rchimedes —,—, Kattowitzer en⸗Geſellſchaft für 
Ditienbeitieb 12355, e er See Zn En 
rozent. gationen der Oberſchle 8 
Attlen!Veſellſchaft für Bergbau u. einen Geil 
Schleſ. Cement 122,75. 
ankfurt a. M., 13. Juli. (Schluß). 


Schwach. 


5 a 
ond. 7 20,352, Aproz. Reichsanleihe 106,05, öſterr. Silber⸗ 


rente 80,50, 4½ proz. Papierrente 80,60, do. 4proz. Goldrente 96 
1860er Looſe 124,20, 4proz. ungar. Goldrente 91,40, Italiener 91.90 
1880 ex Ruſſen 97,30 Orientanl. 72,20, unifiz. Egypter 97,50, 
konv. Türken 18,35, 4proz. türk. Anl. 83,50 Sprog. port. Anl. 43,70, 
5proz. jerb. Rente 88,50, Weit amort. Rumänier 99,30, proz. 
konſ. Mexik. 84,00 Böhm. Weſtb. 303 ¼, Böhm. Nordbahn 1617¾, 
Franzoſen 249%, Galizier 184 ½, Gotthardbahn 134,00, Lombarden 
918, Lübeck⸗Büchen 155,00, Nordweſtb. 177, Kreditakt. 256%, 
Darmſtädter 137,50, Mitteld. Kredit 103,20, Reichsb. 145,00, Disk.⸗ 
Kommandit 177,30, Dresdner Bank 134,80, Pariſer Wechſel 80,56, 
Wiener Wechſel 173,17, ſerbiſche Tabaksrente 88,6). 

Privatdiskont 3%, Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 256¾, Disk.⸗Kommandit 
95 u ng Gußſtahl 107,10, Harpener 181,20, Lombarden 
—.— Portugieſen —.—. 

ien, 13. Juli. (Schlußkurſe.) n Staatsbahn und Lom⸗ 
barden Realiſirungen auf Wochenausweiſe und weniger befriedi⸗ 
gende ungariſche Ernteberichte, in Renten Spekulationskäufe. 

Oeſterr 4½% Papierrente 92,95, do. 5% 103,00, do. Silberr.⸗ 
92,90, do. Goldrente 111,15, 4proz. ung. Goldrente 105,45, do. 
Papierrente 101,85, Länderbank 211,75, öſterr. Kreditaktien 296,62½%, 
ungar. Kreditaktien 342,25, Bankverein 112,30, Elbethalbahn 210,75, 
Galizier 212,75, Lemberg⸗Czernowitz 243,50, Lombarden 102,60, 
Nordweſtbahn 204,50, Tabaksaktien 164,50, Napoleons 9,32, Mark⸗ 
noten 57,65, Ruſſ. Banknoten 1,30, Silbercoupons 100,00. 

„13. Juli. (Schluß.) 3% am. Rente 95,85, 4½ proz. 
Anl. 105,80, Italiener 5% Rente 91,50, öſterr. Goldr. 96¾, 4% 
ungar. Goldr. 91,18, 3. Orient⸗Anl. 72,43, 4proz. Ruſſen 1889 
97,50, Egypter 489,06, konv. Türken 18,87, Türkenlooſe 72,00, 
Lombarden 233,75, do. Prioritäten 319,00, Banque Ottomane 576,25 


Panama Sproz. Obligat. 25,00, Rio Tinto 578,10, Tabaksaktien 5 


357,00. Neue 3 proz. Rente 94,20, Portugieſen 43,06. 
13. Juli. Börſe wegen morgenden Feiertags ſehr 


ari 
ſpärlich befucht, fait gar kein Ge chäft, Kursvariationen äußerſt 
unerheblich, Tendenz feſt. 

London, 13. Juli. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2 prozent. Conſols 96, Preuß. 4 proz. 1 103, 
pe 5proz. Rente 90%, Lombarden 9Y,,, 4 proz. 1889 Ruſſen 

Serie) 97½, konv. Türken 18%, öſterr. Silberrente 79, öſterr. 
Goldrente 95, Aproz. ungar Goldrente 89 ke prozent. Spanier 
73%, Gier 1 927 7 . uni ge 10 il 88. 
ar. Egypter 8 proz. 5 j . 5 
Ettoma ank 12, Suezaktien 110%, Canada Pacific 83%, De 


Beers neue 12, Platzdiskont 1%. 
Rio Tinto 33, 4 77 Ars. Rupees —, Argentin. 5proz. Gold⸗ 
anleiye von 1886 —, Argentin. 4%prozent. 182 Goldanleihe 
8 · 


35, Neue Zprozentige Reichsanleihe 83 Silb 
Aus der Kant floſſen 82000 Pfd. Ster, 
Petersburg, 13. Juli. 1 75 auf London 50. 8 Rufl. 
II. Orientanleihe 102'/,, do. III. O ank für 


e. 
Köln, 13. Juli. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 22, 
do. fremder loko 23,50, per Juli 22,55, per Nobember 21.8 


Dee 


Dr 


nt a ee er Fe 


Roagen hieſiger loko 20,00, fremder loko 21,50, per Juli 20,65, 
sd 10 =. 19,95. afer h 6990 loko 16,50, en a 17.25. 
4. 18. ar Wer l 1m.’ Cdlubberihr) 8 dard 
— 7 u etroleum. ußbertcht. anda 
white loko 6,25 Br. Sehr 95 ) 


Aktien des Norddenſcen Klond 113 Gd. 
—— 1 142,00 Gd. 
Aae ur. Juli. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 
zen iſcher loko ent 225—242. Roggen loko ruhig, mecklen⸗ 
. loko neuer 215—228, ruſiſcher loko zubig, FE Hafer 
ruhig. Gerſte ſtill. Rüböl (unberz.) ſtill, loko 61,00. — Spiritus 
matter, per Juli⸗Anguſt 33 Br. per Auguſt. September 34 
Br., ber S tember⸗Oktober 65% Br., per Oktober⸗November 34 
1 feſt. Umſatz 1500 Sack. — Petroleum ruhig. 
Standard white loko 6,40 Br., per Auguſt⸗Dezember 6,55 Br. — 


Wetter: B 
urg, 13. Juli. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos 5 ie per Septbr. 79°/,, per Dezember 


69! us — —.— hei: 
3. Juli. Öndermart (acimittansbericht, ) Rüben 
Bann: — 115 butt Balls 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
ord e per Juli —.— per Auguſt 13 rl per 
Otrober 1 2,52 ½, per Dezember 1 per März —.—. 
13. * 


1 


Juli. Vlodutennarit Weizen lolo keit, 
Herb 9,28 Gd. 9,30 Br. Hafer per Ya 5,44 Gd., 5,46 
als per Juli⸗Auguſt 579505 
Auauſt⸗ Sehtember 15,15 Gd. re — Wetter: Bewölkt 
aris, 13. Juli. Aus Linlaß der Nationalfeier bleibt heute 
und morgen die Produktenbörſe, ſowie auch der Zuckermarkt ge⸗ 


oſſe 
— — Jult. Sa 
Ziegler u. 600 Aae in 2 12 5 mit 5 Points Hanfle. 
Rio 15 000 — Sack. Recettes für Sonnbend. 


K 10 Jill 0 der Hamburger Firma Peimann, 


tegler u. Co.) 
T eute ing 
ſterdam 


amm 1 0 cos t 8 Firma Peimann, 


uli. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per u ri er 246. — Roggen loko unveränd., do. auf 
Termine nieht, 9 Oktober 191, per März 193 Raps per 
Herbſt mc > Jul 55 Seröft a ge Mat 33 


ancı 
u 118 en 60°/,. 
Antwerpen, Jul a eummarkt. lußbericht.) 
Naffinirtes Type wels loko 16 ¼ bez. und Br., per Ful 16%, Br., 
per Auguſt 16°, * per Septem er⸗Dezember 16% Br. Fe ft. 
Antwerpen, 13. Juli. Getreidemarkt. Weizen behauptet, 
Roggen 3 Se feit. en ragen 
olle. (Telegr. der Herren Wilkens 
u. Co.) La Plata⸗ 1 57 * B., Auguſt 5,30, September 5,32'/, 
Sttober 5,37½, November 540, Verkäufer. 

London, 13. Juli. 96bCt. 285 uder loko 15 ruhig. 
Rüben⸗Rohzucker loko 13¼ feſt. Centrifugal Cuba — ruhig. 
London, 13. Juli. Colli Ku fer 55, per 3 Monat 55 ¼. 

London, g uli. An der er Küſte 3 Wetzenladungen ange⸗ 


boten. Wetter: 
Lond 3. Bull. 
bis 10 


890, fremde —, engliſcher Hafer 176, fremder 135 18 Orts. 

ches Mehl en 861, fremdes 12 860 Sack und 
London, 3. Juli. Getreidemarkt. (Schlußberlcht) Sämmt⸗ 
liche e ruhig. . Weizen ſehr feſt, knapp; fremder 


ſehr ſtill bei weichender Ten angekommene Ladungen 1 7 
u. — 5 Mehl ruhig, ſtetig Tr gef 12 85. 5 tetig 
Erden e , Hafer circa / —½, Bohnen ½ Sh. niedriger, 


Erbſen / kbar 


4% Pi 
Warrants 47 1 
Glasgow, 13 Gut. 


Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Die Verſchiffungen betrugen in der 


vorigen Woche 7480 Tons gegen 11 710 in derſelben Woche des 
vorigen Jahres. 
Liverpool, 13. Juli. Baumwolle. e e Muth⸗ 
maßlicher Umſatz 10 000 B. Stetig. Tagesimport 1000 B. 
Liverpool, 13. Juli, Nachm. 1 U Uhr 1 0 Min. Baumwolle. 
dns 10 000 B., davon für Spekulation kin: Export 1000 Ballen. 


et amerikan. 5 September⸗Oktober 4%, Ver⸗ 
käuferpreis, November = Dezember 4% ir Januar⸗ 
Februar 0 85 1 Big Februar-März 47. 

Newyork, 13. Anfangskurſe.) ee Pipe line 
certificates per au 0 Weizen per per Dezember 98 ¼. 


Berlin, 14. Juli. Wetter: Trübe. 

en ewyork, 13. Jult. Rother Winterweizen per Juli — D. 
99 ¼ C., per Auguſt — 96 C. 

Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 13. Juli. Die heutige Börſe eröffnete in mäßig feſter 
ane und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpekulati⸗ 
vem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Ten⸗ 
denzmeldungen lauteten nicht ungünſtig, boten aber beſondere ge⸗ 
fh nregung nicht dar 

Hier zeigte die Spekulation na fortgeſetzt jr zu 
und auch im Allgemeinen bewegten ſich Geſchäft und Umſätze in 
engen Grenzen. Im 1 es Verkehrs trat allmählich eine 
wächung der Haltung 
Deckungskäufe unterbrochen wurde 

Der Kapitalsmarlt eg e feſte Haltung für heimi⸗ 
ſche ſolide el en bei mäßigen Umſätzen; fremde, feſten Zins tra⸗ 

ee Nu iere blleben fee ruhig und in den Kurſen wenig verän⸗ 
Ruſſiſche Noten feſter und wie . er 

27 "Bribatdiöfont wurde mit 3¼ Pro 

Auf internationalem Gebiet waren Deſterreſchiſche Kreditaktien 
ſchwach und ruhig, Franzoſen nach feſter Eröffnung abgeſchwächt, 
Sombarben matter, Gotthardbahn feſter; andere ausländische Bah⸗ 
nen unbele 

nländiſche Eiſenbahnaktien ruhig; Oſtpreußiſche Südbahn und 
Marienburg⸗Mlawka feſter 
ſch AN ruhig; die ſpekulativen Deviſen ſchließlich abge⸗ 
wa 
nduſtriepapiere vereinzelt etwas lebhafter; Montanwerthe |? 
ziemlich belebt und theilweiſe etwas beſſer, namentlich 2 


Gußſtahlverein. a 
Produkten- Börfe. 
Berlin, 13. Juli. An der heutigen Getreidebörſe war das 
Angebot von Weizen aus dem Auslande wiederum ſehr ſtark, ſo 
daß, trotzdem die Kündigungen Aufnahme fanden, bei ſtillem Ge⸗ 


rückhaltend S 


3 die nur vorübergehend durch 


Roggen per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine we⸗ 
nig verändert. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis 
Loko 210 bis 216 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 212 
M., ruſſiſcher —, inländiſcher —, ae dieſen Monat 208 18 
210 bez., per Juli⸗ Auguſt 199,5 — 201,25 — 200,75 bez., per 1 
September bez., per enter Oktober 1%, 5—195,75—.5 
bez., per Oktober⸗Novbr. 1192 —193,5—,25 bez., per November⸗ 
Dezember . 5 Pr 

te per ogramm. eſt. roße und kleine 
3 Qualität. 1 — te 164—176 M. 
Hafer per 1000 Kilogramm. Loko 277775 feſt. Termine 
nahe Sicht behauptet, ſpätere matt. Gekündigt 50 Tonnen. Kür 
digungspreis 168,5 Mk. Loko 163—192 1 nach Qual 
Lc erm aua 171 M., e und ſchleſiſcher mie 
bis guter 165—178, feiner 185—188 ab Bahn bez., per dieſen 
Monat 168,25—,5—,25 bez., per Juli = Auguſt 151,5 bez., per 
Yuguft-September —, per September⸗Oktober 145—,25—144,75 
dis 145 bez., per Oftober-November 142,5 M., per November⸗ 
Dezember 141 — 5 bez 
Mais per 1000 Kilogramm. Loko ſtill. E 17 
1 — Tonnen. Kündigungspreis —.— Loko 1 
bis 158 M. nach Qualität, per dieſen Monat 1445 u 
per Sol Kuga 142,5 5 per Auguft = September — bez., per 
eptember⸗Oktober — 
Erbſen per 1000 925 3 175—185 M., Futterwaare 


7 2 Tag 1 0 d 1 100 Kil brutto t 
oggenme und 1 per ogr. brutto inkl. Sack. 
Termine ſtill. Uelundiat — Sack. mer ungspreis — M., 
dieſen Monat — bez., per Juli ⸗Auguſt 27,55—65 bez, ber 
Auguſt⸗September — bez., per September⸗Oktober 26,7585 
bez., per November⸗Dezbr. — bez 

Oelſaaten per 1000 lor Winter⸗Raps 243—248 M., 
Winter⸗Rübſen 240—245 

Rüböl per 100 Kacn amm mit Faß. 3 matter. Ge⸗ 
kündigt — Zentner. er = ofo mit Faß 
— bez., loko ohne Faß — bez., per dieſen Monat 59,6 M., per 
Juli⸗Auguſt — bez., 4 — e — bez., per Sep⸗ 
kember⸗ Ott tober 59,5 bez., per Oktober⸗ November 59,5 Mark, 
per November⸗Dezemb er 59,5 bez., per April⸗Mai 59,7 Mark. 

on 200 J. Kartoffelſtärke per 100 Ka. brutto incl. Sack. 


euchte Kartoffelſtärke per t 
Een ac 1175 100 — re incl. Sad. Loko 


n S Tage per 100 Kilo 
d mee e 


100 
logr. 1 11 — M., per Yen Monat 
Spirit mit 50 e per 9 Lt à 100 
Kündi⸗ 


ſchäft die Preiſe Br — Eſchten um ½ M., für hintere Termine Binz, = 10 000 84 unh K 
um 1 6 M nach nachgaben. In Roggen eröffnete der Markt eben- | gungspreis —,.— Mark. Loko ohne Faß — 
falls f ſchwächer; da Angebot vom Auslande aber wenig am Markte piritus mit 70 M. Be bauch abaube Der 100 Ltr. à 100 
iſt, 8 ſich die uuf und bei etwas belebterem Geichäft | Proz 10 000 ne Proz. nach 7 se ndigt — Ltr. Kün⸗ 
erholten fich die Preiſe auf den Schlußwerth vom Sonnabend; der anger — Loko ohne Faß 47,7 
Julipreis beſſerte ſich ſogar um 2 M. In Hafer war das Ge⸗ piritus u 50 M. ae e 105 100 Liter à 100 
ſchäßt ee 7 und bei ſchwacher Ten en gaben die Preiſe um Proz. = 20.000 Br Proz. nach Tralles. Big 

nad). ggenmehl war 7 gnlinelic ſchwach, ſchließlich aber | gungspreis — Loto mit mit Faß —, 55 die en Monat — 
erholt. Rüböl t und 60—70 liger. Spiritus in effel- Spiritus * 70 Mark Verbrauchsabgabe. Flan. — — 
tiver ie ut begehrt; auch farbe die a Bir gute Auf⸗ kündigt 280 000 Liter. Kündigungspreis 46,7 Mark. Loko mit 
nahme, fo daß der Preis erheblich höher iſt als der des laufenden Faß — * „ per A Monat und per Juli⸗ NN 1 


Termins. Termine wurden durch fixes Angebot und die Ho 1110 
auf eine reiche Kartoffelernte gedrückt und verloren ca. !/, 
Weizen (mit zu luß von Rauhweizen) per 1000 Kilogram 

Loko feſt. Termine niedriger mit feſterem 55000 e 
1200 Tonnen. Kündigungspreis 232 M. Loko 227—237 Mark 
nach Qualität. Lieferungsqualität 232 Mk., per diesen Mo⸗ 
nat 231,5—232,5 bez., per Juli⸗Auguſt 210,75 —212,25 211,75 
bez., per Auguſt⸗September — bez., per September⸗Oktober 
206,75 —207,75 bez., per Oftober-November 205—,5 bez., per No⸗ 
vember⸗Dezember 203,5 —204 bez 


„ per November - Dezember 41 Ze beza 
r Ren — bez., 8 bez. 5 iu 


8 Mai 42—41,7 bez. 

Weizenmehl Nr. 00 3230,25, Nr. 0 30-085 bez. 
Feine Marken über Aus bezahlt. 

0 u. 1 28,25—27,5, do. feine Marken 
und 0 u. 1 29,25—27,5 bez., 0 0 1¼ M. höher als Nr. 0 
1 Nr. per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


Feste Umreohnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4% M. 1 Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. I fl. österr. W. = 2 M. I fl. heil. W. — I M. 70 Pf., I Frano oderil Lira oder I Peseta = 80 Pf. 
Diskonto. Wechsel v. 13 gErnsoh.20. T.L.| — |104,40 Sohw. Nyp.-Pf.] 4 ½ 83,00 bz. IWarech-Teres 5 Relohenb.-Prior. Pr.Hyp«-B. l. (rz.120)|4%/, 8 . 
Bank- eohsel v. cein-M. Pr.-A| 3¼ 34.50 Serb.Gid-Pfdb. 5 | 41,30 bzG J do, Wien. 183 1226,66 : (8 46 5. V1rz.110) 6 ie Seesen 
Amsterdam..| 3 7 8 T. Ye B. oess. Präm.-A, 3½ Tot Rente . 5 88,60 uzG. IWeichselbahn 5 do. Gold- Prior. 5 7 40 G. do l 4 0,50 be Passage 3 72.25 b G 
London 20,34 bz 305960 Th 138.00 u. do, do. neue 5 | 88,60 bz mst.-Rotterd.| 4% 1133,60 dd ost. B. (Lb.)|3 | 64,80 br do. do, (rz. 100 3 95,30 wo U: 4. Linden!  — 00 
: T. 80,60 8. [C db. 5 3½ 131,20 8. Stockh, Pf. 87. 4 5 x do. Obligstion. 5 104,40 in rs. Hyp.-Vors.-Cert. In 109,25 G. .Elektr- — 165, 
Wien . 1 | 8 T. 173,46 be |Mein.7Guld-L.| — 2728 bz do. st An. 7 34, 91,50 “ fal teln. 81, 1100.00 ne f de. Gold-Prior.4 | 97,10 do. do. 40. 4104 40 b Berl: Lagerhofl 0 | 88/08 d 
Petersburg... 44 3 W. 224,20 : [Oldenb. Loose) 3 128,00 f. Span. Schuld 4 | 73,50 G. 1 h 7 do. do. do. 975 94,8 do.do.St.-Pr.| O 112, 
—— 4 | 8 T. 225,55 be mn ürk.A. 1865in 5 I Bah| 7%, 1 G Baitische | gar. - — be [Sohles-B.-Cr{rz,100)|4 rens Br., Mot 0 3.80 8* 
See sländ he Fonds. ttich-Lmb. .. br GBrest-Grajewo f 5 5 „ 
N Berlin 4. Lomb. 44 u.5, Privatd.34 d am 1 28 2 3 r 2360 @ 5850 Pr. 0 Feng 47,38 bz d . — 1 920 2 C. . x (2.100) 35 94,60 G. erl. Bock = 1 ar es 
” „ 9 2 5 ’ chweiz.Centr vang.-Dombr 3 N 8 eiss-Br 5 
Geld, Banknoten u. Coupons. W 1 10 . — — Ba 2. 90 18,50 bea go. Nordost 6. 135,00 bz ozlow-Wor, 1 92.80 bz 23 — alte Hub 103, 850 2 Bresi. Oelw....| 4 ½ 8,0 b & 
Bouvereigns....] 20,28 @ auen. Air. G- A. — | 36.40 brd do.Zoll-Oblig| 5 | 91,10 #0, LnouR 104,56 be [Kursk-Chark. 804 | 95.00 bzG. 42. 4e. lg 2,0 & JDeutsoh.Aspn.| 2 | 74,50 
20 Franos-Stück-.... 16,18 & febines. Anl, | 3% 4770 be PK.A00FrO.L | — | 72,68 b NEO: ed. Zee Mr eure —— Send e % 8 8 
8 5 5 2 1.102, o. a ’ ian. 62,25 bz do. (Oblig.) gar. 7 rdmannsd. Sp 6 / 89,25 
Gold-Dollars .......... * ‚1775 @ n. Sts. 3 ¼ 94,00 bz do. Eg Trib- Ani] 4½ 96.40 oz Kursk-Kiewoonv!4 | 95,00 bzB. ee raust. Zucker 0 | 91,50 f. 
Engl. Not. I Pfd. Sterl. 0,35 bz Egypt. Anleihe 3 Ung. Gid-Rent. 4 | 81,60 6. a Pri 080wo-Sebast. 5 69,50 b B.1.Sprit-Prod.H 64,75 d Glauz. do 8, 117,00 @ 
— er ms * 8 — ni = f — 3% — be 8 Anv. 2 2,102.40 b. Eisenb.-Stamm-Priorität. Inosco-Jarosiaw 5 72,10 d. Berl. nn 7,/,13660 d GummiHarbg.- 
r. Noten b . 7 8290 ve do 4½ 00,0 8. andm-Colbergf 4% 111250 @ | do. Kursk gar. 1 | 95,70 828. do. Handelsges. 91/,137,60 nz WIEN anne 
Auss. Noten 100 A... | 225.80 bz ‚go, Daire-s,| 4 | 98.10 @ do.Papier- an] 3 88,50 G ese, 15 4067 40 & I do. Rjäsan gar. 4 | 94,80 br. do.Maklorvor. |11 1129,25 G o. Schwanitz 18 |210,25 G. 
nnländ. L. | — | 59, do. L0080......| — 256,25 bz . 70 do.Smotenskg. 5 100,80 d do. Prod-Hdbk.| — 0 doVoigtWinde) 218,75 C 
Deutsche Fonds u. Staatspap.iGriech. Gold-A| 5 | 85,60 be 8. do.Tom-Bg.-A.| 5 Due 15 Orel-Griasy conv 4 | 93,00 bz Börsen-Hdlsver. | 13¼ 161,29 bz do.VolpiSohlüt 100 106,40 
do. cons. Gold 4 | 61,80 bzB. iener C.-Anl. 5_|108,25 G. ux-BodnbAB, 102.50 cem 1d 107 
bg ee pe fee 80 wa e c 
Be 10 8. e ee eee jäsan-Koslowg 5 do. Weohsjer 
2 = 307 85,10 f. Italien, Rente. 3 2... 2 . Nag. 8 Rjaschk-Morozg 5 100,80 bz Danz. Privatbank) 84) * Körbindt.Zuok. 4 |it6,25 G. 
Prss. oons.Anı.| 4 |106,00 K — 80. achen-Mastr.| 3 | 63,90 bz _ÄDortm.-Gron. | 4½ 14,80 Q feinste. | 94,70 8. Darmstädter Bk.| 9 |136,90 bz 1 Luca 6286 ve@ 
iss ab. St. A. l. l. 4 | 59,00 be G. a „ 
do. do. 3½ 98,90 bz Mexikan. Anl. | 6 | 86,20 MarienbMlawk fi 111,25 bz G susan. gar. ? |100,20 ar do. do. junge Brest, Linke. 14 [10550 A 
do, do 3 85,10 dr Mosk. Stadt-A.| 5 74,40 be d Mechlb. Südb. 4 22,50 be G Südwestb. Far. 4 96,80 G Deutsche Hank 10 151, bz 09; fm. 14 165,75 be 
4 102,80 bz Norw.Hyp-Obi 3 1) 83,60 br Ostpr. Südbahl 5 (4.66 0 JTranskaukas. f. 3 | 82,10 G. do. Genossensoh 122,10 bd rm-Vrz,-Aktı 6 | 81,50 bz@. 
3½ 99,90 8. Nee IA he Saalbahn .......| 4%, 103,60 bz |Warsch.-Ter. f. 6 154.80 @ Ss Cen 64.111268 8 Görlitz ou. 13 140 8. 
97 be Get. G. gent! | 06,30 8 Weimar-Gera | 32, | 92:00 a, _[Warsch-wienn. 4 | 89,90 oz 1 . — 3 186,20 we 
3½ 86,70 be do, Pap-Ant.| 3 % 80,26 be 5 — 4 => a mn x 
je 4 « Paucksch....) 8 
— 89,50 d arskoe-Selo 15 92,80 8. Gothaer Grund — A — 
3 de. Silb.-Rent, 444] 80,50 be natol.Gold-Obl|5 | 87,34 bz „ Schwarzkopf 16 [285,75 . 
5 "114,80 be 22 6195 Gotthardbahnov.\4 |101,80 bea. end- a 6 89,06 K dende 28 00 br 
25210845 8 8o.Kr.10088)| — 82800 & al.Eisonb.-Obl.|3 | 66,30 be Königeb Ver-äi| i 1888 de fe. cn bene [112,60 a 
4 |104,30 8 do. 1860erL.| 5 |124,50 bz 5 7 e 455 eb. bret, 5 6.Porti.-Com| 8 | 94.80 
2½ 97,60 bz do. 1864er L.| — [320,50 be 5 4 |106,60 de g. do, Lit. 3. 0.20 bz 1 122.75 . 0 
54, 60,10 o 5 | 71,30 8. a er A a. Sennen h ma I dor (Giesen 83 |.B6.50 8 
bz d x bahn nun 95,30 bz ooklenb.HyP. u. 2 
% bose . P , 0070 , (stargra-tosen 4. 102,00 be f 1 2 7184 K 
„ n or * 
192449 be 1 ee ee 2040 8 & 35 a s e 5 10130 a eg 5% 85,50 0. 
4 Nen. Stat.! 1488/86 d jAibreahtabehn] 1 7 „ 3% 97,30 8. r e 
2 1 8 3 1 4 „ 
1% jnämn: mine reed 5 „ Le 
0. do. Rente ba G. do. Westb. nen .Diso.-B „ 
33630 G a RE 0 15,75 tz Lauten te 5 2e. intern. A. 14 RT 
96.90 d. do, do. amort. 5 | 99,25 be d Busohtherader| 10%/,1209,40 bz Danz. Ne 37 m. Vorz.-Akt.| 6 109,80 be d Aplerbecker...| 25 175,96 er K. 
3¼ 96,70 be En — CanadaPaoifb, 5 30,25 d. breohtsb gar| 5 | 90,80 8 rd.-Kr.-Pr. 13 7 112.40 be sen.Prov.-Bk.| 6¼ 108,50 G. gerreſlus 12 127,50 d 
I ' 1822) K 5 Dux-Bodenb. . 12 ½ 239,00 G. BuschGold-Ob| 4½ 101,78 8. do. * 1. 3 ½ 108,20 @ „ Bodenor.- Bk. 7 124.60 & Bismarckhütte| 18 29,50 Ur & 
35 do. 1859| K 3 Galiz. Karl-. 4 | 92,20 bz Oux-Bodenb.ı.| 5 | 92,50 bz 6 do. do. Ill. 25g. 3 ½ 97,00 bz Ädo,Cnt-Bd.50pCt) id 13,0 be BoohGussst-F.10 142 be 
I oons.1871| & Graz-Köflach .. 3 118,50 be Dux-PragG-Pr.| 5 [106,60 b Gf do. do. W. ag. 3 ½ 96,90 bz fdo.Hyp.-Akt.-Bk.| 6½ ½ 20,00 b d [Donnersmrok | 8 | 89,90 6 8 
3½ 96.50 bz do. 1872| = schau-Od..... 71,80 8. do. 4 99,70 & | do. do. V.abg.läih] 92,40 bz Ädo. Hyp.-v.A. Dortm.St- — 1466,99 bz 
/a| 96,5 do, 18730 ® onpr. Hud. 75 89,60 . j|Franz.-Josefb.| 4 | 83,70 . | do. 10. 6. Pr. W. VV. ? |116,50 d. ER G ö 
3: 20 2 pOt. . „ B 103,75 d. elsenkirohen I 56,70 bz 
4 1101,90 — = 2 8 4" — H Fr 2 er * Hr be d. do. 35 1846 =. do.Immob.-Ban e ia . 19 160,50 De 
0. Oesterr.Franz. jo. do. G. do. 3 3 Pr. L 
4 ne — do. 1880) 4 958, 0 G do. Lokalb, “4 74,20 bz ch-Oderb, 2. ww 21000 4, ir be G. Ido. 1 * . ° 2845 ua 
4 Jose K. uss. Goldrent| 6 104,70 8. o. Nordw.| / 89,50 8. a: 4 4 | 98,40G z. 1000/3 ½ 94,00 bag geiohsbank. . 8.8 148,20 bz önig u- Lauras 1 |118,70 bz 
2 do, 1884stpfl.| 5 108,25 6 do.Lit.B.Elb.| 5½ 91,70 bz B. onpRudolfb| 4 | 82,06 G. e pfdbr. 4 104,50 brd Russisohe Bank. - auchham. ov. 13 132,00 brd. 
1 1103,50 ©. 1. Orient 1877| 5 | 69,30 bz Rasb-Oedenb. 27,60 bz do,Salzkammg| 4 |100,30 d. Pr.-Pfdbr..)4 |127,90 be Äsohles. Bankver.| 7 18.40 U ouis.Tiefstpr| 13 143,00 d& 
4 8 U. Ortent i828 5 | 72,20 be siohenb.-P.....| 3,8 f 80,50 br mbCzernstfr) 4 | 80,40 8. poth.-Akt.- arsch Comrzb. 10 Obersohl. Bd. | 5 | 62,50 taG. 
3, I. Orient i879 5 | 71,90 bz üdöstr. (Lb.).| 0,8 | 44,90 be do. do. stpfl. 4 | 73,10 f. 8. Pfandbr. ill. u. Iv.,4 10,00 eG] go. Disoonto 8,9 do. Eisen-lod. 11 121,50 bd. 
3½ 96,40 bd. Nikolai-Obt...| 4 100,20 bz 8. Tamin-Land - 0 Oest. Stb. ait, g. 3 | 85,20 G .-Gr. undb (rz 110% 13,80 be Redenh.St--Pr.| 751,00 
„10 bz Pol. Sohatz-O.“ 4 94,50 A ngar.-Galiz..| 5 | 86,75 be do. Staats- J. Ii 5 105,90 G. 0. Sr. IId. V. VI. (rz 1000/5 107,0 bz Riebook. Mont. 15 72,0 @ 
3½ 95,75 me Prä.-Anl. 1864| & |175,00 be it, Eisenb....|i. D.| 71,25 ben. | do.Gold-Prio.) 4 |100,20 8. do. br. 18,04 ¼ 5.25 K piere. Schles. Kohlw.| 0 | 45,00 6 0. 
4 do, 1866| 5 157,75 x Donetzbahn ....| i. D |101,90 do. Lokalbahn] 4½ 85,50 B. do. do. X. Arz. 110004 ½ 119,75 G. ig. Ele 1 158,25 6. do. Zinſchdtt. 18 86,00 bed. 
3 85,75 G. Bodkr.-Pfdbr.| 5 wong. Oomb. I. 0 105ʃ7 G do.Nordwestb| 5 | 92,30 d. do. do. xz. 100,70 bz jo Ct. Guano 12 175,00 d. do. do. St.-Pr. 18 196,00 mG 
3½ 170,50 bz do. neue 4 ½ 100,40 G. Kursk-Kiew 0.NdwB.G.-Pri 5 1107,10 G. ‚Contr.-Pf.(rz.100)4 107,20 bz 2 Bort.-Charl. .. 129,90 eG. olb. Zk.-H. . 34 | 65,60 
— 330,00 ohwedische...| 3½ 84,30 d. Mosco-Brost 1. 0 ne be do. Lt.B.Elbth.| 5 | 92,25 br do. do. rz.100)|3 ½ 83. 90 be G City St.-Pr. — St.-Pr.— 21 127,90 be 
2 137,60 G Sch.. 1890 3 * 94,40 B. uss. Staatsb. i. D |134,75 be aab-Oedenb. do, do. kö Otsohe, Bau..| 2'/,| 82,00 b. arnowitz ov. 
142 25 bz do, 1888 2 Südwest.| i D. | 83,10 bzG Gold-Pr. J 3 70,00 8. IPpr. Centr.-Pf. Com-O3 ½ 94,00 be Gl Mann. St.-P. | 4 2 73.25 G do. do. St.-Pr.| 7 63,25 bz 
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